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MÜNCHEN Die Ausstel-
lung „PaulKlee.Konstruk-
tion des Geheimnisses“ in
derMünchner Pinakothek
derModerne wird bis zum
17. Juni verlängert, wie
dasHausgesternmitteilte.
Rund70000Besucherhät-
ten die Schau seitMärz ge-
sehen. ImMittelpunkt der
Sonderausstellung über
Klee (1879-1940) stehen
seine Bauhaus-Zeit sowie
die Konflikte derModerne
in den 1920er-Jahren. Da-
für gelang es, aus bedeu-
tenden Sammlungen in
Europa, den USA und Ja-
pan 130 Leihgaben zu er-
halten. Dazu zählten sel-
ten oder seit Jahrzehnten
nicht in Deutschland ge-
zeigte Werke Klees. sh:z

FRANKFURT Die Faszinati-
onderWildnis steht imMit-
telpunkt der Kunsthalle
SchirninFrankfurtamMain
in der zweiten Jahreshälfte.
Die Ausstellung „König der
Tiere“ präsentiere vom 25.
Oktober bis 27. Januar 2019
die erste umfassende Retro-
spektive zumLeben und
WerkWilhelmKuhnerts
(1865-1926). Kuhnert habe
wie kein andererMaler zu
seiner Zeit die Vorstellung
von Afrika in Europa und
denUSA geprägt. „Wildnis“
heißt die Themenausstel-
lung vom 1. November bis
3.Februar 2019. Sie versam-
melt rund 100Werke von
30 Künstlern, darunterMax
Ernst, Henri Rousseau und
GerhardRichter. DasWilde,
Ungezähmte, nicht Kulti-
viertehabeKünstler seitBe-
ginn derModerne bis zur
Gegenwart immerwieder in
seinen Bann gezogen. epd

MitdemLied„EineneueLiebe istwieeinneuesLeben“wurdeSänger JürgenMarcusberühmt–nun ist ernach langerKrankheit gestorben

MÜNCHEN Mit demHit „Eine
neueLiebeistwieeinneuesLe-
ben“ singt sich Jürgen Marcus
inden1970erJahreninskollek-
tive Gedächtnis. Bis heute darf
seinEvergreen–einerderwohl
bekanntesten und erfol-
greichsten des deutschen
Schlagers–auffastkeinerParty
fehlen. Nun ist er im Alter von
69 Jahren gestorben.
„SchwerenHerzens gebe ich

bekannt, dass Jürgen Marcus
den Kampf gegen die chroni-
sche Lungenkrankheit COPD
verloren hat und bereits Mitte
Mai in unserer gemeinsamen
Wohnung (...) inMünchenver-
storben ist“, teilte Manager
und Lebensgefährte Nikolaus
Fischergesternmit.Marcus litt
seit 2002 anCOPD (Chronisch
obstruktive Lungenerkran-
kung).SeinschlechterGesund-
heitszustand war es auch, der
seine Karriere 2017 vorzeitig
beendete. Fischer gab damals
den Abschied des Sängers von
der Bühne bekannt. Fünf Jahre
zuvorhatte sichder Sängerwe-
gen der Krankheit schon aus
derÖffentlichkeit zurückgezo-
gen.
In seinen Hochzeiten war

Marcus für seine blonde Mäh-
ne, den lässigen Hüftschwung
und sein strahlendes Lächeln
bekannt. „Musik istdochetwas
Wunderbares,weilmandieGe-
fühle vonMenschen einfangen
kann“, hatte er in einem Inter-

viewgesagt undbetont, dass er
es nicht Leid sei, seinen be-
kanntesten Hit auf Konzerten
zum Besten zu geben.„Ich bin
jadankbar,dassichdieseLieder
habe. Wenn ich auftrete, war-
tendieLeuteschondarauf,und
das ist etwas Besonderes.“
Marcus kam am 6. Juni 1948

im nordrhein-westfälischen
Herne zur Welt. Der Musiker
war eigentlich gelernter Ma-
schinenschlosserundhießbür-
gerlich Jürgen Beumer. Schon

mit 19 Jahren sang er und zog
mit seiner ausdrucksvollen
Stimme die Aufmerksamkeit
auf sich. Das Sprungbrett auf
diegroßeBühnewardieHaupt-
rolle des Claude im Hippie-
Kultmusical„Hair“,dieerEnde
der 60er-Jahre ergattert hatte.
Erfolgsproduzent Jack Whi-

te, der auch David Hasselhoff
alsSängerentdeckte,wurdeauf
den jungenMann aufmerksam
und nahm ihn unter Vertrag.
Der Durchbruch gelang mit

„Eine neue Liebe ist wie ein
neues Leben“ (1972). „Ich war
mir zu 100Prozent sicher, dass
eseinErfolgwird–derTextwar
extremgut“, sagte JürgenMar-
cusspäterüberseinenberühm-
testen Song.
Weitere Hits wie „Ein Festi-

val der Liebe“, „Auf demBahn-
hof der vielen Geleise“ und
„Ein Lied zieht hinaus in die
Welt“ folgten. Bis 1982 be-
scherte ihm der Erfolg 36 Auf-
tritte in der Hitparade, er war

damals der Interpret mit den
meistenNummer-Eins-Hits.
1976gingerbeimEurovision

Song Contest für Luxemburg
andenStart.Mit demfranzösi-
schen Song „Chansons pour
ceux qui s’aiment“ holte er
Rang 14 – von der deutschen
Jury gab es für seinen Auftritt
null Punkte. Marcus experi-
mentierte mit verschiedenen
Produzenten und arbeitete un-
ter anderemmit AndrewLloyd
Webber zusammen. Eine ame-
rikanische Firmawollte ihn für
den internationalenMarkt auf-
bauen. Der Song „Liberation
Day“ floppte 1988 allerdings
schon in Deutschland. In den
90er-Jahren wechselte er als
Produzentmit eigenem Studio
die Seiten.
Privat war Marcus mehr als

20 Jahremit seinemLebensge-
fährten Fischer liiert. Das Paar
wohnte gemeinsam in Mün-
chen. „Es war sein ausdrückli-
cherWunsch, in aller Stille bei-
gesetzt zu werden“, teilte Fi-
scherweitermitundbatumRe-
spekt für diese Entscheidung.
DieZeitfernvomScheinwer-

ferlicht wusste der Sänger, der
auch ineinpaarFilmenundSe-
rien zu sehen war, sehr zu
schätzen. „Wenn man ständig
nur den Beruf im Kopf hat,
dann wird man zu verbissen,
und das tut, glaube ich, keinem
gut.“

Aleksandra Bakmaz

Einer von zahlreichen Auftritten: Jürgen Marcus 2007 in der Hamburger Friedrich-Ebert-Halle. DPA

BRUNSBÜTTEL/SCHLESWIG

BeiGeldhörtdieFreundschaft
auf, heißt es sprichwörtlich.
Doch es gibt einen Bereich, in
dem gilt das nicht. Im Gegen-
teil: Denn in der Kultur sind
Freundeskreise heute große
Förderer von Museen. In Zei-
ten, in denen die Finanzsitua-
tion der öffentlichen Haushal-
te angespannt ist, sind diese
Vereine ein starker Rückhalt
für viele Ausstellungshäuser –
auch in Schleswig-Holstein,
wo sich immer wieder neue
Museumsfreundeskreise bil-
den.
Aktuell sind es 40 Vereine.

Neuerdings gibt es einen in
Brunsbüttel.Denndortschloss
sich ein Freundeskreis zusam-
men,umdieStadtgalerieimEl-
beforumzuunterstützen. „Wir
möchten die Aktivitäten der
Stadtgalerie nachhaltig för-
dern“, sagt der Vorsitzende
Hans-Jürgen Hett. Bisher ste-
hen ihm zehn Mitglieder zur
Seite, aber es sei „nicht so
wichtig,wie vieleMitglieder es
sind, denn entscheidend ist,
wie viel Aufmerksamkeit man
erreicht“, so der Jurist. So er-
hofft sich der Freundeskreis,
dieUnternehmeninBrunsbüt-
telzuüberzeugen,derStadtga-
lerie finanziell zu helfen. „Die
Kunst ist leider am Ende der

Nahrungskette und Museen
mit wenig Geld ausgestattet,
also wollen wir als Freundes-
kreis tätig sein.“ Klingt nach
dem Beginn einer wunderba-
ren Freundschaft.
Weil Ankaufs- und Ausstel-

lungsetats heute oft fehlen,
bürgen Freundeskreise immer
häufiger fürMittel, dieMuseen
bei Sponsoren und Stiftungen
einwerbenmüssen,odergeben
direkt eine Finanzhilfe. Bun-
desweit sind es siebenstellige
Summen, die von Freundes-
kreisen bereitgestellt werden.
Einer der ältesten (seit 1949)
und größten Freundeskreise
setzt sich für dasLandesmuse-
um für Kunst und Kulturge-
schichte auf Schloss Gottorf
ein, mit einer jährlichen För-
dersumme von über 100000

Euro.DadurchkanndasMuse-
um Ausstellungen und Veran-
staltungen organisieren und
Bildankäufe tätigen.
„In erster Linie geht es dar-

um,dasMuseumzuunterstüt-
zen“, meint Gabriele Wach-
holtz, Vorsitzende des Freun-
deskreis Schloss Gottorf,
„wenn es darüberhinaus noch
Spaß macht, ist das natürlich
toll.“EsisteinGebenundNeh-
men – auf freundschaftlicher
Basis.DurchdieMitgliedschaft
im Freundeskreis erhalten die
Liebhaber von Kunst und Kul-
tur die Möglichkeit, intensiv
am Museumsleben teilzuneh-
men.DieVereinsmitgliederbe-
kommen für ihren Mitglieds-
beitrag viele Vergünstigungen
wiekostenlosenEintritt,Einla-
dungen zu Eröffnungen von

Ausstellungen und exklusive
Kulturreisen.DasEngagement
istgroß:1500Mitgliedschaften
zählt der Freundeskreis
Schloss Gottorf. „Die Mitglie-
der kommen aus dem ganzen
Bundesland“, sagt Gabriele
Wachholtz. Aber auch in Ber-
lin, Hannover, Düsseldorf und
Dänemark leben Kunstfreun-
de. Ein nützliches Netzwerk:
„Es ist ein gesellschaftlicher
Rückhalt“, erklärt die Vorsit-
zende, „In Problemfällen gibt
es immer jemanden,derhelfen
kann.“
Auch Künstler schätzen die-

sen Einsatz und geben wiede-
rumihrenTeil dazu. Sowieder
Maler Ingo Kühl. Er hat kürz-
lichdemMuseumeinGemälde
geschenkt. Und der Freundes-
kreis Schloss Gottorf hat ihm
zweiweitereKunstwerkeabge-
kauft. „Das freute mich natür-
lich“, sagt Kühl, „denn für ei-
nen Künstler ist es wichtig,
dass eigene Bilder in einer
Sammlung vertreten sind.“
Auch er hält Freundeskreise
heutzutage für ganz wichtig,
umdieMuseumslandschaft zu
schützen. Um dies zu fördern,
möchten die schleswig-hol-
steinischen Freundeskreise
nach einem ersten Treffen im
MärzeinzweitesimNovember
veranstalten. Sven Bohde

Neuer Freundeskreis: Auch die Stadtgalerie im Elbeforum Bruns-
büttel hat seit kurzem externe Unterstützer. HFR

BONN Die Monopolkommis-
sion, die die Bundesregierung
in Wettbewerbsfragen berät,
empfiehltdieAbschaffungder
Buchpreisbindung. Die Preis-
bindung für Bücher sei ein
schwerwiegender Marktein-
griff, dem ein nicht klar defi-
niertesSchutzziel gegenüber-
stehe, heißt es in einerMittei-
lung zu einem gestern veröf-
fentlichten Sondergutachten
der Kommission. Es sei frag-
lich, ob die Buchpreisbindung
einen „kulturpolitischen
Mehrwert“ schaffe, der den
Markteingriff rechtfertige.
KulturstaatsministerinMo-

nika Grütters (CDU) reagier-
te empört. „Die Empfehlung
der Monopolkommission
machtmichfassungslos“,sag-
te sie. Sie unterhöhle die jah-
relangen Bemühungen, den
unabhängigen Buchhandel
und die Verlage als Garanten
der literarischen Vielfalt zu
schützen. Der Börsenverein
des deutschen Buchhandels
verwies auf den Koalitions-
vertrag, in dem Union und
SPD der Preisbindung eine
unverzichtbare Rolle für die
Vielfalt des deutschen Buch-
marktes zugesprochen hät-
ten. dpa

BERLIN Als erstes Ausstel-
lungsobjekt ist einweltweit
einzigartiges Südseeboot
in das Humboldt Forum im
Berliner Schloss eingezo-
gen.Eineeigenseingebaute
Hebeanlage hievte die 16
Meter lange Holzkiste mit
der wertvollen Fracht ges-
tern von der Eingangshalle
in den Ausstellungssaal im
ersten Stock. Dort waren
extra zwei große Öffnun-
gen in den Wänden freige-
lassen worden, um die
Großobjekte aus dem Eth-
nologischen Museum ein-
bringen zu können. Das
Humboldt Forum direkt
gegenüber der Museums-
insel soll von 2019 an ein
großesMuseums- und Kul-
turzentrum werden. dpa
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